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irDölkerbundsversammlung
gens, 6. Dezbr. (SB. SB.) Der Völker-
n}5iat beriet heute über die Ernennung
^Zioilkommissare,  die mit der

»chführung der V o l ks a b st i m m u n g
" ^ strittigen Gebiet zwischen Polen und

Wett beauftragt werden sollen. Tie
'ilieter von Litauen und Polen nahmen
Det Besprechung teil. Der Rat nahm die
zßhrungen des Herrn A d o r , Präsiden-

des vorläufigen Wirtschafts- und
mnzausschuffes, entgegen. Ador über-
itteltc die Beschlüsse, zu denen die Finanz¬
en des Ausschusses in der Frage der Ein-
Mng einer neuen internationalen- Fi-
,.(onferenz gelangte. Die Sektion ist der
ßcht, daß, nachdem die Brüsseler
jtiferen  j erst vor einigen Wochen ihre

iten beendet hat, kein Anlaß für die
rufung einer neuen internationalen
Konferenz im Jahre 1921 besteht. D:e
chaftssektion des Ausschuffes hat noch

t Beschlüße über die Zweckmäßigkeit der
Prüfung einer internationalen 3JBiit=
Konferenz im nächsten Jahre gefaßt.
Rat beschloß, in seiner nächsten Sitzung
Berichterstatter der Finanzsektion des

Mfigen Ausschuffes, A v e n o l , über
Frage zu hören.

I
itnbe»

d-zk
Koje

latnnt.
Zock¬te'
Borf.

Zur Volksabstimmung
in Oberschlrsien.

is, 6. Dezbr. (W. SB.) Nach einer
"-Meldung soll die polnische Regie¬

re N o t e der Alliierten  in der
ie der Volksabstimmung in Oberschle-
die der deutschen Regierung bereits
icht wurde, noch nicht erhalten ha-
Der Sonderberichterstatter glaubt zu

daß die polnische Regierung ver-
p wolle, daß alle Oberschlesier, die seit
Kn Volksabstimmungsbezirk verlassen
das Stimmrecht entzogen  werde,

ferneren sollen die Ausgewander»
10 oder 14 Tage später als die E i n-

en wählen.
Euter Erfolg der Erenzspende.

Eintritt| KtI in, 6. Dezbr. (Wolfs.) Die Morgen-
iki melden: Die Sammlung für die

nmmIlschle sis che Grenzspende  hat-
istrM'fch dem allgemeinen Eindruck trotz der

ichigen Witterung auch gestern «inen
ril Erfolg.  Die Sammlungen auf

fClt Maße wie in den Häusern zeigten eine
rnbah»»ilnt«ilnahme der Bevölkerung an dem

l2 §t IttIen  Hllfswerk.

m,

erb,

Die schwarze Schande.
Berlin , 6- Dezbr. (SB. B.) Einen neuen

Beitrag zur schwarzen Schande liefert, wie
die Abendblätter melden, ein Vorkommnis
in Trier,  das in seinen Einzelheiten so
abscheulich ist, wie selten eins. Als die
20 jährige Susanne Brizius mit ihrem
Bräutigam von einem Abendvergnügen nach
Hause ging, wurde das Paar hinterrücks
von zwei schwarzen Soldaten überfallen, das
Mädchen dem Bräutigam entriffen. in das
Gebüsch verschleppt und dort von den Sol¬
daten mehrmals mißbraucht. Wenn es
schreien wollte, hielt man ihm den Mund
zu und drohte ihm mit Erstechen. Eine
Stunde lang befand es sich in den Händen
der Wüstlinge. Dem Bräutigam war es ge¬
lungen, sich von den Soldaten loszureißen.
Als er mit der Polizei an der Unglücksstelle
ankam und den Namen der Unglücklichen rief,
wurde sie am Antworten durch Bedrohen
mit dem Seitengewehr verhindert. Noch
einmal fiel einer der Soldaten über sie her,
dann verschwanden beide im Gebüsch. Das
Mädchen ebenso wie der Bräutigam sind
außerstande, die Verbrecher wiederzuer¬
kennen. Die Verfolgung wie die Bestrafung
der Täter erscheint so gut wie ausgeschlossen.
Die schwarze Gefahr aber, deren tatsächliche
Existenz die französischen Behörden nicht
wegradieren können, wird, wie die „Deutsche
Allgemeine Zeitung" sagt, bestehen bleiben.

Kongreh der
Ausländsdeutschen.

Hamburg, 6. Dezbr. (W.B.) Heute und
morgen tagt hier der erste Kongreß der
Auslandsdeut  sch en.  Das Auswärtige
Amt, der Reichskommiffar für Auslands¬
schäden und der hamburgische Senat haben
Vertreter entsandt. Der Vorsitzende des
Landesverbandes von Nordwestdeutschland,
Direktor K ü h l - Hamburg, begrüßte die
Versammlung. Er führte aus , daß dieser
Kongreß dazu beitragen solle, daß sich die
deutsche Reichsregierung und dag deutsche
Volk in höherem Maße mit dem Problem
des Auslandsdeutschtums befassen. Das
Sluslandsdeutschtumhabe die deutsche Kul¬
tur in der Welt hochgehalten, und der deut¬
sche Kaufmann habe sich durch die Eindring¬
lichkeit seiner Arbeit und die Güte der Ware
seinen Platz in der Welt geschaffen. Heute
gelte es, im Ausland ein neues
D e u t scht u m zu Ehren zu bringen. Un¬
sere Exportwirtschaft könne in erster Linie

nur durch unsere alten deutschen Pioniere
wieder zum Blühen gebracht werden. Das
deutsche Volk müsse aber auch die Sünden
erkennen, die es in der Behandlung des
Auslandsdeutschtums während der letzten
Jahrzehnte begangen hat.

Die Veaintenbewegung.
Berlin, 6. Dezbr. (Wolfs.) Die Vorlage

über die Erhöhung des. Teuerungszuschlages
zu den Kinderzulagen für die Beamten
liegt dem Reichstage  zur Beschluß-
faffung vor, mit deffen Zustimmung zu rech¬
nen ist. Die Fertigstellung der neuen Orts-
klaffeneinteilung wird mit größter Beschleu¬
nigung betrieben. Weiterhin sollen, so
weit als möglich, noch vor Weihnachten auf
Grund der neuen Besoldungsordnung Nach¬
zahlungen  ausgeführt werden. Von der
Regierung geschieht alles zur schleunigen
Regelung der Frage. Wenn trotzdem unter
den Postbeamten in einzelnen Gebieten eine
Bewegung für Ausübung der passiven
R e si ste n z und Streiks entgegen dem
Willen der maßgebenden Führerschaft der
Beamten einsetzte, die geeignet ist, die deut¬
sche Wirtschaft schwer zu schädigen, so mutz
demgegenüber mit gesetzlichen Mitteln einge¬
schritten werden. Der Reichspostminister
verfügte deshalb auf Grund des Kabinetts-
be'chluffes vom3. Dezember an die Oberpost¬
direktionen, daß bei Dienstverweigerung,
gleichgültig, ob damit Fernbleiben vom
Amte verbunden ist oder nicht, gegen Beam¬
te gemäß §8 10 und 14 des Reichsbeamten»
gesetzes einzuschreiten  sei und Lohn-
dienstbeschLftigte bei gleicher Veranlassung
fristlos zu entlassen. Die Anordnung ent¬
spricht übrigens der in der Sitzung der preu¬
ßischen Landesversammlungam 20. Februar
namens der preußffchen Regierung im Ein¬
verständnis mit der Reichsregidrungabgege¬
benen Erklärung.

Die Eisenbahner.
Ein Teuerungszüschlag für di« Beamten

aller Besoldungsklassen, oder Kamps.
Berlin , 7. Dez. (Priv .-Tel .) Laut

„Freiheit" wird der Vorstand des Deut¬
schen Eisenbahnerverbandes ei¬
nen Aufruf  veröffentlichen, in dem für
die Beamten aller Besoldungsgruppen ein
Teuerungs zu  sch l a g von 8000 Mk.
in den Ortsklassen A und B, von 7 500
Mark in den Ortsklassen C und D und
von 7 000 Mk. in. der Ortsklasse E ge- '

fordert wird. Es soll der Versuch gemacht
werden, direkte Verhandlungen mit
der Regierung  herbeizuführen. Gelinge
dies nicht oder werde die Negierung ein Ent¬
gegenkommen ablchnen, dann werde der er¬
weiterte Vorstand des Verbandes über die
Mittel und Wege befinden, die dann in
Anwendung zu bringen seien. Der Aufruf
schließt mit den Worten : Die Stunde
i st ernst.  Seid bereit, wenn der Ruf
an Euch ergeht, einig und geschlossen den
uns drohenden Kampf  aufzunehmen.

Neue Streikbewegungen.
Rostock. 6. Dezbr. (W.B.) Wie der

„Rostocker Anzeiger" meldet, traten heute
vormittag in Rostock die Metall¬
arbeiter  in den A u s sta n d. Von dem
Streik dürfte voraussichtlichd'e ganze meck¬
lenburgische Metallindustrie betroffen wer¬
den. In Wismar  sind die Metallarbeiter
schon seit einiger Zeit im Ausstand. Auch
in E ü str o w streiken sie an einigen Stellen.

Leipzig, 6. Dezbr. (Wolfs.) Am Sonn¬
tag vormittag fand im Volkshaus eine Be¬
triebsrat - und Funktionärversammlung statt,
in der einstimmig der Beschluß gefaßt wur¬
de, am Montag früh in 55 Großbetrieben der
hiesigen Metallindustrie die Ar-
beit  e ! n zu ste l le  n. Von etwa 35 000
hiesigen Metallarbeitern werden rund 15 000
Mann von dem Streik betroffen.

Wirtschaftliche Umschau.
Frankfurter Biehmarkt. ■

Auf dem heutigen Schlachtviebmarkt waren
232 Ocbsen, 55 Bullen, 690 Fätsm und
Kühe, 168 Kälber, 185 Schafe und 615
Schweine aufgetrieben. Der Marktverlauf
war in allen Viehgatttngen schleppend. Bei
Großvieh und Schweinen verblieb ein Ueber-
stand. Bezahlt wurden für einen Zentner
Lebendgewicht für vollfleischige Ochsen 875
bis 980 M, junge Ochsen 750—875 M,
mähig genährte Ockfen 700—800 M, für
Ballen 750—900 M, ausgemästete Färsen
875—950 M, ausgemästete Kühe 800 bis
900 M . mäßig genährte Kühe und Färien
450—500 M, mittlere Mast- und b.fte
Saugkälber 900—10( 0 M, geringere Ware
800—900 M, für Hämmel und Schafs
500—800 M, voklfleifckige Schweine bis
1>0 Kilo 1600—1700 M, unter 80 Kilo
1300—1500 M, vollfleischige von 100 bis
120 Kilo 1660—1800 M und vollfl isch ge
Schweine von 120—150 Kilo 1600 tut
1700 M.
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Der Doppelgänger
Herrn Emil Schnepfe.
Bon EarlSchlller.

Üanischrr Coprynghkbq Robert Lutz
tn Stuttgart 1910.

/ versöhnlich gestimmt war Dorival
!>><in den letzten Wochen gewesen. Er
Mino den, Befehl, ihn zu begleitem
Er sofort zum Konsul Rosenberg go-

^ den Mantel reklamieren.
großes Gebäude, das von unten bis

N den Büroräumen großer Firmen
war, enthielt auch die Gefchäfts-

des Konsuls Rosenberg,
älterer Diener, von sehr vornehmem

fragte Dorival nach seinem Be-
!»uf die Erklärung, daß er den Herrn

sprechen wolle, führte ihn der
m ein Wartezimmer und ersuchte

einem vorgedruckten Formular
^ Angelegenheit anzug-eben, in der
'ttansnl zu sprechen wünsche.
- scheint mir leichter eine Audienz
^ichskanzler zu bekommen, als beim
k.°0n  Cöstalinda," dachte er und gab
P **! den Zettel und feine Besuchs-

einiger Zeit kam «in kleiner Herr,
Wr dem Ohr einen Federhatt»r
kMte. ^ war ^ allen feinen De-
U*"nd in feiner Sprache sehr hastig,

ber Mensch gewordene Eilzug.
ttud Herr von Armbrüster? Sie

{ *11 ™ des Mantels ?" sprudelte er
»Können Sie sich ausweisen. daß
Mtzer des Mantels find? Ick,
^Nnen Si« mir ein besonderes

Merkmal angeben, woraus ich sehe, daß der
Mantel Ihnen bekannt ist — daß er Ihnen
gehört?"

Der Herr blinzelte durch seine scharfge¬
schliffenen Brillengläser den Mann, der den
Pelzmantel für sich in Anspruch nahm, miß¬
trauisch an.

„Der Herr Konsul hat doch in dem Man¬
tel ' meine Visitenkarten gefunden. Genügt
das nicht?"

„Können Sie mir sagen, wieviel Visiten'
karten es waren?"

„Das kann ich nicht. Es mögen etwa
zwanzig Stück gewesen sein."

„Falsch. Eg waren nur «dft -Stück. Wie
ist der Mantel gefüttert ? Aus welchem
Spelz besteh der Kragen?"

„Der Kragen ist Otter und das Futter
ist Nerz."

„Richtig."
„Besondere Merkmale?"
Dorival überlegte.
„Ich bitte, etwas schnell," drängte der

kleine Mann . „Ich bin sehr in Anspruch
genommen. Ich habe keine Zeit"

„Ich möchte Ihre Zeit gar nicht in An¬
spruch nehmen," entgegnete Dorival . „Ich
war gekommen, um den Herrn Konsul zu
sprechen."

„Ganz ausgeschloffen! Der Herr Konsul
hat mich beauftragt , die Angelegenheit zu
erledigen. Also bitte, beantworten Sie
meine Frage ." Der kleine Herr konnte eine
sehr energische Sprache führen.

Zum Glück fiel Dorival ein, daß der
Knopf an der linken Tasche des Mantels
abgeriffen war . Das gab er an und dies
Merkmal genügt dem mißtrauischen Herrn.

Schnell, wie er gekommen war . verließ er
mit kurzem, hastigem Gruß das Warte¬
zimmer und gleich daraus brachte der alte
Diener dem verdutzten Dorival den Mantel
und den Seidenhut. Dorival gab die Sa¬
chen an Ealdino, verabfolgte dem Diener
ein Trinkgeld und verließ in gedrückter
Stimmung das große Geschäftshaus.

Er hatte sich die Sache ganz anders vor¬
gestellt.

*

Am anderen Morgen wurde er ent¬
schädigt.

Galdino hatte ihm sämtliche Morgen¬
blätter kaufen muffen, und in einer der Zei¬
tungen fand er ein Inserat , das sich auf ihn
beziehen konnte, eine Nachricht Ruths . Er
hatte also richtig gerechnet! Das erfinde¬
rische Mädchen hatte sich einer Anzeige in
einer der gelesensten Tageszeitungen be¬
dient, daß es ihn dringend zu sprechen
'wünsche. Wahrhaftig: dringend!

Die Anzeige lautete:
Herr in Pelezmantel.

der vorgestern vor Hotel Kaiserhof zu
junger Dame in Auto stieg, wird gebeten,
diese Dame an der Stelle morgen um
11 Uhr vormittags zu erwarten , an der
er das Auto verlassen hat . Sicherheit
wird verbürgt. Angelegenheit dringend.
„Fabelhaft!" sagte Dorival —
„Angelegenheit dringend!" —
„Sicherheit wird verbürgt !"
„— Sie verbürgt sich!" fuhr er in seinem

vergnüglichen Selbstgespräch fort. „Das ist
auch nötig. Ich bin nämlich ein Räuber-
hauptmann. Ich bin ein moderner Groß»
stadtbandit in Lackstiefeln und Seidenhuk —"

Dann dachte er nach.
„Soll ich? Soll ich nicht? Ja ! Spielen

wir das Spiel weiter! Es wäre doch jam¬
merschade, wenn ich auf einmal kein schöner
Räuberhauptmann mehr wäre, und in mei¬
ner ganzen Armseligkeit als einfacher Herr
von Armbrüster dastünde. Und wenn das
gut geht, dann — das sage ich dir. zuküns-
tige Frau von Armbrüster! — werde ich
diesem fabelhaften Emil Schnepfe den besten
Verteidiger Berlins stellen, wenn sie ihn
erwfchen!"

6.
„Spiel das Spiel !" ermahnte sich Dori¬

val . „Sonst bringst du dich um das Ver¬
gnügen, einst als Großvater deinem Enkel
d'ese fabelhafte Geschichte erzählen zu
können!"

Eine Viertelstunde vor der festgesetzten
Zeit war er zur Stelle.

Wie ein Wachtposten schritt er auf dem
Bürgersteig auf und ab und hielt nach allen
Richtungen Umschau. Nie war ihm eine
Vietelstunde so lange erschienen. Die Mi»
-nuten krochen im Schneckengang. Endlich
schlug es vom Turm der Kaiser- Wilhelm-
Eedächtniskirche elf Uhr und 'siehe, mit
einer Pünktlichkeit, die feinem Herzen wohl
tat , kam aus der Richtung vom Lützowsplatz
mit schnellen Schritten Fräulein Ruth Ro¬
senberg.

Er eilte ihr entgegen, zog lies den Hut
und küßte ihr die Hand.

„Ich danke Ihnen, daß Sie mich nilbt
haben warten lassen!"

Ruth lächelte.
„Ich freue mich," erklärte sie, „daß Sie

meine Anzeige gelesen und verstanden ha-
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* Kurpark*Sauatormm " i'fc*

T ara Emtiia s . m. b. H. m der « uo
gafenftraße , feitbem dasselbe tn «aderen Be
sitz übergegaugen ist.

* Anerkennung Hom- urger Künstler.
GllegentUch einer vom »Deulschen ^ cht f'
stelleroerband in Frankfurt a. Vt - ve
Karten Gedenkfeier  für verstorben
Mitglieder , hatte sich Fräule .n Helene
G e ra e n S mit Klavtervo,tragen an der
Fner ^ beteiligt. In einer kritischen Besprechung
d .ffer Veranstaltnng bemerken die . Fravis.
Stachrichten", zu den Dardietungen genannter
K mstlerin : „Umrahmt wurde der ganz
Ad-nd durch Klaoiervorträge der Ptamstm
Helene Gergens  Homburg , die dank-
barsten Beifalt  fanden ."

' Liederlag . Der III . Liedertag findet
«ie uns geschrieben wird , unter Leitung de»
Lömburger M - nn - - g ° ! . » » > - --
e ln r am kommenden Samstag  abend im

Römersaale« statt. Alle Vereine haben hierzu
blondere klangvolle Chöre einstudiert so- daß
in gesanglicher Hmftcfet em genußreicher
Abend in Aussicht steht- Anbetracht der
frühen Pot,ze stunde wird der Beqmn so
Lit q gelegt, daß alle Vereine ihre Chöre ,n
größter Rahe zum Vortrag bringen können.
U der den Anfang der Veranstaltung wird
noch Nähere« veröffentlicht.

k Quartett . Verein Homburg . Die
Abenduaie.haliung des Q a rl e t tv e r et n«
am Sam -tag nahm, wie uns berichtet wird,
bei gutem Besuch einen s-hc schönen Verlauf.
Mit den zum Vortrag gebrachten Cbören b
wies der Ve ein aufs neue sein " tfer Können
auf dm G b.ete der Pflege de« deutschen
Männergesang». Herr G g. Hvf ^"
emutemit dem Bariionsolo „Lenz von Hädach
den denkbarsten Beifall der anbächi' g lausch¬
enden Zuhörer , fodaß er sich zu einer Zu
gäbe vnstehen mußte. Mit fetnen hum nst.
ischen Vorträgen hatte Herr ON . Müller-
F rank surr  die Lacher auf seiner Seite.
Die reichbesch ckte Tomvola erfreute manchen
glücklichen Gewinner mit einem wertoollen
Gegenstand.

* Oeffentllche Vortrage . Der öffent
liche Voitrag von F -au Missionartn Wemme
düngt , wie un» mitgeteilt wird Mittwoch
die Fortsetzung über die große Resormation«
bewegung der Endzeit Da « Thema lautet

Die Engeirbolfchaft der Offenbarung. «
schildert besonders intercsiant die heutigen
Veihä tnisse. Jeder ist dazu freundlich emge.
laden. (Siehe Inserat .)

d Kleingartenbetrieb auf den Kaftr-
nenäcker . Hierzu erhalten wir fo genden
Beitrag : Die Kleingärtner der Kasernenacker
v-rsammelten sich gestern abend m der nReuen
Blöcke"  Es galt den Pachtvertrag zu unter
zeichnen. Die Parz llenwhaber waren dem
Rufe der Kommission gefolgt, um Un¬
terschrift zu geben. Genosfe Ettling erössnete
L « !,stmmtu ° g. ° " l° . 7 « WM ' ch
Pachtvertrag und - ah bekannt, daß den Par
zellenindadern, die nicht anwesend waren Ge
leg nbeit geboten fei, im L .ufe dieser Woche

fiai i» die Liste eutzatragn .. d>e r« LeoenL-
mittelbar » Nummer 2 b« Herr, « öjiner
aufi .e- t und zwar nachmitta- S « • » >»»
b 30 Ubr. W r sich in dieser Woche nicht
i, die L'ste emtiigt von de» wird a,ge°
nomme«. daß er auf feme Parzelle ver.
lichtet. Die Komm' ss on " lrd etwa frerwer
dende Parzellen wieder an Bedücftige ver.
aeben ^ Der Pachtzin, von 10 Mark ist ab
1 Januar chei de« Kassierer Ludwig Burster
Löwmgasse 11. zu entrichte«. und wird an
pünktliche Abtragung erinnert , denn wer sei
nen Pachtzin» nicht rechtzeitig abliefert , geht
seine« Stücke« verlust'g.

* Presie und Stadtvrrordnetrn -Ver
sammlungen Der Verdarb der Saar.
»resse hat beschlossen, die Berichterstattung
über die Sitzungen der Stadtvero duetenver.
sammlungen in Zukunft auf die V-rhan -
lung währ nd der Zelt von 5 bt« 8 Uhr abend«
zu beschränken. Der Bei band rst der An¬
sicht daß während dreier Stunden eine auch
umfangreiche Tagesordnung erledigt werden

^Darf man diese Notiz unserem Stadt.
Parlament , welche « in letzter Zn «- feme Be-
ratunqen öfters ausdehnt. bis die Mitternach
auf Wolken thront , so »zum Exempet auf
den Tisch de» Hause» legen ? Red .)

. Zahlung des Reichsnotopfers . Von
amtlicher Seite werden wir gebeten . d:e
Abgabepflichtigen auf folgendes hlnzuwersen

Kriegsanleihe wird auf das Neichsnot-
ovfer nur noch bis zum Ablauf dieses Jahr . »
än, -« -n E >« - »- -m-M. B - ' l- n«-.
rung dieser Frist ist nicht zu erwar en. Die
Kriegsanleihestücke sind ber den l>ekanntg^
machten Annahmestellen , die auch be m
Finanzamt  erfragt werden können, h n
zugeben, Anträge auf Uebertragung von
Reichsschuldbuchforderungen dagegen bei der
Reichsschuldenverwaltung (Schuldbuchange^
legenheit ) in Berlin zu stellen. 2 ^
Fällen sind von dem Einlieferer beondeve
Vordrucke auszufullen . die bei den Finanz
ämtern erhältlich sind. Bei der Einzahlung
von Kriegsanleihen auf das Reichsnot-
opfer und die Kriegsabgaben werden fällige
Zinsfcheine nicht angenommen.

Erneut wird auf die Vorteile der b a r e n
Vorauszahlung des Reichsnotopfers auf-
merksam gemacht. Aus Zahlungen
Art bis zum Ende dieses Jahres wird ei
Vergütung von 4 v. S - S-w«hrt . für hundert
Mark Steuer sind mithin nur Mk. 96 - zu
zahlen. Mit dem Tage der Zahlung erlcht
die Verpflichtung zur Verzinsung des du .ch
die Zahlung getilgten Betrage , Le f b
die Zahlung erfolgt , um so weniger Zmsen
sind mithin zu entrichten . Die Zahlungen , d e
Mk 96 — oder ein vielfaches hiervon betra
gen muffen, können bei den F 'nanzkassen
oder den mit der Wahrnehmung der
schäfte einer solchen beauftragten Kaffe den
Reichsbankanftalten sowie den als Annahme¬
stellen für bare Vorauszahlungen bestimm¬
ten öffentlichen Sparkaffen und offentbch
rechtlichen Kreditanstalten erfolgen . Ein
Zahlungen bei den Reichsbankanstalten
Sparkaffen oder Kreditanstalten sind nur
unter Ausfüllung eines Vordrucks glasig,
der bei diesen Stellen erhältlich 'st- ®.«
Zahlung gilt nur dann als vor dem Ablauf

dieses Jahres erfolgt , » etm
genannte « Kaffen spätestens am 81. Dez««^
ber zuzegangen ist. Für ^ age. ie
«leichgülti« aus welchen Ursachen oo
Gründen — erst «ach diesem T °«< bei
genannten Kaffen eingehen wird die Ber
aütung nicht mehr gewahrt . Es wane
daher niemand bis zum letzten Augen i .

Abgabepflichtige , die nicht '« Stande sind,
den ungefähren Betrag ihrer Abgabevschuld
zu berechnen, erhalten vom -ustand g
Finanzamt Auskunft . Wer m«hr « nb«.
zahlt , als seine Schuld betragt , lauft keine
Gefahr . Die Zuvielzahlungen werden nach
Feststellung der Abgabe erstattet , und zwar
die baren in bar , die in Kriegsanleihen
Kriegsanleihestücken ; Ueberzahlungen
mehr als Mk. 300.- werden mü 5 v | vom
Tag der Zahlung an verzinst (8 132 A.

Rach einem Gesetzentwurf, dr« «r
Reichsrat zugestimmt hat . haben d 'e
opferpflichtigen */« ihres °b4°bepfl^ t gen
Vermögens , mindestens aber »/. d«r Abga
bereits im nächsten Zahre in ‘
*u entrichten . Nur in bestimmt bezechneten
Fällen wird der zu zahlende Betrag vom
Finanzamt ermäßigt oder ganz oder
weife gestundet werden Dies möge I-der
bedenken, der noch schwankt, ob er
Reichsnotopfer alsbald bezahlen soll.

' Ein schöne« Gesicht. Ja . wer wollte
denn das nicht haben , nnd wirklich, man
kann' s niemand verdenken, wenn er dar¬
nach strebt , schön zu sein, denn Schönheit
ist ein Freibrief fürs ganze Leben, ist ein
Schlüssel , der viele Tore öffnet, und manch
einer schon hat ' s verstanden - besonders
sind' s die Evastöchter , von denen viele
durch Schönheit den Weg znm Gluck fanden.
Da hat nun Frau Berta Mutsch chner ihre
Erfahrungen , wie man zu rech « Ccfen
ticit gelangt , tn einer Abhandlung »Wie
man ein schönes Gesicht bekommt aiifge-
schricben und diese Schrift ist tm neuen
Glück-buch für 1921 veröffentlicht , so daß
schon allein diese Abhandlung den ftouf
des Glücksbuchs überreichlich bezahlt macht.
Außerdem verrät der Herausgeber des
Glücksbuchs in einem Artikel über die Haut-
nnd Haarpflege mancherlei Toilettenge-
hcimnisse, und wir sind uberzeugt , wer sich
nach den erteilten Vorschriften richtet wird
dankbar sein, daß wir ,hn darauf a^ merk-
sam machten , sich Georg Kropps Glucks
buch für 192 l zu kaufen . Es st tu um
serer Z e i t u n g s - E x p e d 11x o n und
bei unfern Trägern zum Preise von 2 Dlk.
zu haben.

Vom 1. Januar 19-1 ab haben nur in vi
die neuen Reisebrotmarkrn (kleines Formal ) (j | £ Hchn
ttitfit '7r. bet ?

Wi  S.

tifttcit
Srtedrich »d»rf l  Ts ., 7. Dezember

®tr « ürgermeift,,
0628  F ° ucar.

Vom Tage.
fck. Ober urfel.  6 . Dez. (Die

Kuh.) In der l ' tzten SiadtveroGnetknvk,.
sammlung in der u. a. die « »kvatme
p oviioii ' chen Anleihe von 660000 M h,.
schlossen sowie einem Nachtragtkredn inh^
von rund l68 000 M für die Löhnung ^ & (i>
städiischen « ibeitfrn und Ailfiaibeilet % sjlc
stimmt wmde. b'ldrte die Frage der M ich. R ,
ablieferuna den » egenstanb emer ausgedch^

Ä b" r

(d.  We
H^
wu

V b'echc
fallen.
ging- ®,'

>gen bet
^fullene!
,olch erR

avileterung vc» wch iii iiu 1 „ " p ' ^
ten Tebatie . Er wurde sesigest-llt. daß ^
Ursel rund 100 Liter und tue großens« .. WnrhfiirafineinbfTi RalbQffii.nkUriCl runu 100 4. »^ ^ n— u
tun tidjaftliefern Nackb irgemelnden Sralbadn,* ^ -'. 1 .
Bommerrhcim nur 90 resp. ganze 3—4 £tr,5nPinmcrŝ riiii um ^ ,7 ^
Mäch pro Tag lieferten. Dabei winden z
den Lnndwi' ten allcrhand-Aurrcden gebraM __ ^
Sn . die Rufe in den E ' mer getreten bat;H Ufa,A#r.
Den » anoroiMcii uucii ûm/-
so „die Kuh in den Eimer getreten hzA ffi-.
Das ' scheint die »böse" Kuh öfter, zu H ^
denn olle Geldstrafen. Re allerdings n,„z
nur auf 5 M lauten , helfen nichts, um V "

in bei
jüdisch

M 'fter

NUr aus .1 mr ruuiri-, 11»!
b.ssere Arlieferung he>deizusuhren. Der Md
aistrat will nun ganz energische Schrnte,u,
und die Namen der Säumigen öffenilich„
den P anger st ll-n. Ob nun die Knh^ 6 «!
.schlechte Angewohnheit" unterläßt ? tzieHamt

kck. « u , Frankfurt  a . M . (Falsch.'
aeld) . Vor einigen Tage« wurde in eint* ’ 24. I
hnsigen eisten Kaffeehause ein feingeklcidkin (
Herr dabei überraicht, al« er seine Zechem„ ' ^
unem falschen Fünfz 'g Markichein bGch. ^ ^
Die herbeigerufene Krimn alpoliz« veihasm, v . g lin
den H rrn und stellte fest, daß er ll, eiW . ,
Handkoffer noch für mehr al» hnndertluchg.
tausend Mark täuschend nachgeahmte falsch! ^ wu
Fünszia Markscheine (grüne), der Ausgck P(
?om 24. Juni 1919 . m.t sich führte. I
Bei breiter de« Falichgetde» war der Pl»»> ^
tag-nleiter . V ehzüchter und Gl .mmnd̂ ^ ^
wr. ktbesitzer Friedrich ASmuß geb am t » b0
November 1883 in RbeinblschosrheM bei.î rt wa
K.ht. Weite ,e fr Mll . ngen der Fal chgÄ- j,* blc
abteilung ergaben, daß auch der Bruder da ^mmena
Fiiedrich A«m»ß. der Ingenieur mm ,x t ein
Armuß . sich mit der Verbreitung von ff°lch. ^ ^
qe d in ausgedehntem Maße feefutzie Mk ^«h.nfnHi in Bübl tu Badenu rw

Sport und Spiel.
Am Monlag spielte die Klaffenmannschast

der Büene , schul« I . ll Mannschaft gegen die» Miirn»,schule II und gewann da»

Sp 'i? >mll dem Ergebnis 0 : 1 für Bürgerschule I.
Dre Ausstellung der Bürgerschule I war folgende.

Schrolh
Rück ^ Storch

Erker Rößner Sch 'ck

Datz Husmann Schmidt Schierbrand S .egfarth.

WkllklMlllltlllilkM MilMlllil.rrs._ VoNKI
Bewölkt, geringer Schnee und Reg- ''

Temperatur um den Sefrierpunkt . Nord
winde.

atu in aurutyiwintm ^
wurde jetzt ebenfall, in Bühl ,n « abtn  Ätnieur.
frischer Tat ertappt und fcstgenommeii. ">z;Emen.
die Scheine hergestellt wurden, konnte««M ^ nersti
nicht ermittelt werden — (« ««MM» |mann,
Aas einen Schlafwagenkontrolleur derME ^ ^
wurde Sonntag früh gegen ein Uhr eil [u(j) ^ jf]
schwerer Raubanfall verübt. Der W
amte begab sich vom H-mP' b°bvh°f mit ^amte begab flch vom sch de,
Tageseinnahme von 3o000 Mail M d' ^ ,ftüc
Büro der Gesellschaft In bei w v
wurde er von zwei Kerlen gestellt, n>r P
sch'ogen und seiner Ledertasche mit den Rt

beraubt . Obwohl der Ukbrrs»
rteverlascpe mir vc» » ^ ,

30 060 beraubt . Obwohl der Uebrrst-«
um Hilfe sch' ie und d.rse . uch m Di.
Augenblicken zur Stelle war , gelang et Kolr
n cht. die Räuber zu erwischn. - M h auf
nommene Einbrecher). W .e schon ,z— -- !ms bi

b^ TZchUchUdaraus . da^ S ^ eft Z^ am-
menkunft so auffassen. wie sie Lememt lsll
Sie bezweckt die Besprechung einer «eschalt
lichen Angelegenheit . Wir können natürlich
!& , i. ‘ «uf d«. et, . 6« " 1 -"
Rur fünf Minuten von hier entfernt , rn oer
Kurfürstenstraße , liegt ein SaL'  das I^
gar nicht besucht ist. Dort will ich Ihn «"
sagen, weshalb ich Sie gebeten habe , hierher
ru kommen. Bitte , begleiten Sie mich.
* Sie hatte diese Ansprache hastig herunter¬
gehaspelt wie etwas AuswendigLelerntes
Run sah sie ihn mit ihren großen , dunklen
Augen fragend an . .

„Wie Sie befehlen !" sagte Dorrval.
Er suchte, wahrend er neben ihr hergrng

vnd mit Wonne den feinen Veilchengeruch
einsog der sie um pielte . nach erwem Ge¬
sprächsstoff. Der kühle, rein geschäftsmäßig«
Ton , den sie angeschlagen hatte , beirrte .h"
nicht, aber es erschien ihm nicht ar\1 bet 3 ««t,
so zu sprechen, wie er gern gesprochen hatte.
Und so schwieg er , gleich ihr . Innerlich aber
war er sehr vergnügt ! . . .

Plötzlich fühlte er . wie di« feme-
«egleiterin sich um sein Handgelenk kramps-
ten . Ihr Schritt stockte.

Mein Gott, " flüsterte sie ihm erschreckt
zu, " dort steht ein Polizist !" ~

„Fürchten Sie sich vor der Polizei.
fragte Dorlval gedankenlos.
' Nein — aber Sie ! Wir wollen um-
kehr'en. Wenn er Sie erkennt , sind Sie

^ ^Aha sie fürchtete für ihn . Und sie hatte
chm doch seine Sicherheit verbürgt . —

„Lassen wir es darauf °nkommen.« ant¬
wortete er mit imponierender Ruhe . „Ich
bin gewohnt , der Gefahr ins Auge zu sehen
Aber bitte , Ihren Arm . So geht es Keffer.

er gab sich den Anschein eines Man¬
nes . der mit kaltblütiger
Schrecken dieser Welt erttgegengeht. Er zog

ihren Arm in den seinen, und sie widerstrebte
nicht. Als sie an dem Schutzmanw vorbei-
flituictt fiiljtic tz  3 ’tttexn . .

.̂Ei'ne gewiffe Frechtzpit ist für « einen
Beruf durchaus erforderlich," bemerkte
so nebenbei. „Man kommt ohne sie nicht
vorwärts !" . .

Fn dem Cafö war nicht ein einziger Gair.
man schien auch noch nicht auf denBesus
von Gästen zu rechnen. Ein Kellner blaß
und übernächtig , der eme Arbeitsschur e
vorgebunde « hatte , wischt« T ' sche und
Stühle ab , und ein Mädchen putzte mtt ver-
droffenem Gesichte Gläser

Dorival und Ruch setzten sich rn «rn«
Rische. Der Kellner brachte Kaffee . Al
sich der Mann wieder an sein« Arbeit oe-
gchen hatte , sagte Ruth , mit dem Lofsel
spielend, ohne aufzublicken:

„Sie haben Wort gehalten . Sie haben
den Mantel meines Vaters suruckgeschick ..

„Aber ich hatte Ihnen doch mein Ehren-
wort gegeben!"

„Es tut mir leid , daß Sie Ihren Manie,
bei dem Vorfall im Kaiserhof «ingebugt

^ Wieso?" fragte Dorival wiederum

^^ ° Run !° mein Vater , der doch nicht ohne
Mantel und Hut aus dem Hotel gehen konn¬
te brachte dieSachen mit nach H°ufe. Gestern
hat er den Mann ermittelt , dem Sie den
Mantel und den Hut — hm — entUch
hatten . Run . ich biete Ihne « h«ute ein Ge-
schüft an , damit können Sie mehr verdienen
als einen Pelzmantel — “ ie

,Ein Geschäft? Sie machen mich neugie
rig !" Dorival griff nach Ihrer Hand.

Sie zog die Hand zurück.
„Das dürfen Sie nicht!" sagte sie un

blickte ihn strafend an . <S .e haben sich b'
her mir gegenüber ritterlich benommen D s
müssen, Sie auch weiter tu «, sonst müßt» ich

Eeh ^ ^̂ daß^ cĥ icĥ 2hnenLetäustht
habe. Dann würde ich sofort gehen. Wun
schen Sie das ?"

„Rein !"
„Gut . dann kann ich vernünftig m.t

Ihnen reden. Ich werde Ihnen iuerstsa
«en was ich von Ihnen verlange , und dann
5 „«n « ” mi, - hr -n P « ,- , S
chen mir . daß alles , was ich Ihnen sage, von
Ihnen streng geheim gehalten wird.

Jetzt streckte sie ihm selbst ihre Hand
entgegen.

Er griff schleunigst zu. ^ ^
„Sie wissen, daß mein Vater Konsul der

Repuhlik Eostalinda ist." begann Ruth , und
st« sprach wieder ganz in ihrer ruhigen,
schäftsmäßigen Art . „Mein Vater h
früher in Eostalinda ein Import -Haus,
hat in diesem« Land lange Jahre gelebt.
Später nahm er einen Teilhaber an , er
dem Geschäft in Eostalinda Vorstand, wah¬
rend mein Vater nach Deutschland zuruckzo^
Vor etwa fünf Jahren brach in Eostalinda
eine Revolution aus . An der Spitze der
revolutionären Partei stand «tn Mann d. r
stch General Alvarez de Almeida nannte
Den Titel eines Generals hatte er sich selbst
zugelegt . Er und seine Leute begingen m
jenr Zeit viele Grausamkeiten / plünderten^
zerstörten fremdes Eigentum.

Damals schrieb mein Vater an semen
Teilhaber nach Eostalinda emen Brief m
dem er seiner Anhänglichkeit an den Prdst-
-deuten offenen Ausdruck 8°b und aus feiner
Verachtung für den General Alvarez k
Hehl machte. Dieser Brief ist me in d
Hände des Mannes gelangt , für den er be^
stimmt war . Der Teilhaber meines Vaters
wurde von ' den Revolutionären « mordet,
als er sich auf einer Kaffeeplantage befand,
die er durch seine Gegenwart vor der Zer-
störungswut der Horden des Alvarez zu

Echt,
„Tran

ten hoffte . So kam es. daß der Bne M>°
Vaters in den Vesitz eines Angestellte - ^
Firma gelangte . D eser Men,ch ha
Brief sorgfältig aufgehoben . In
Händen wird dieser Brief für memeii B-
zum Verderben ." ■;

..Wieso ?" |
„Die Partei des Generals Alvarez

die Regierung gekommen Alvarez ! ^
Präsidenten gewählt worden . «
jetzt der Brief , den mein Vater . * >» J
schrieben hat und tn dem er u er ^
sehr absprechendes Urteil fällte »
werden , so wären die Folgen für»  ^
Vater sehr schlimm Mern V°te
gerade jetzt große Interessen
Es handelt sich um Gisenbahn -Unt^ ^
gen . Er bedarf dazu die Unter,tutẑ ^
Regierung . Ist !' kann 2 ^nen d« ,
erklären . Die Traffen der « 0«®.^ tz
die Regierung zu genehmigen. -
spieligen Vorarbeiten sind bereits
und die Pläne liegen der Reg
Will nun die Regierung 1™ "%
schikanieren, verwirft sie di« Plan
meinem Vater vertretenen GestU 5j
ist die Ausführung der
Haupt in Frag « gestellt. Damit ^ Jtfi -
Pater ruiniert . Rtcht nur . d°ß ^ ^ >
von ihm angekauften Waldreg^ ^ , ^
durch die Eisenbahn erschlossen .
len . nicht nutzbar ^ T
sondern auch die großen Sunnn^ 5
Vorarbeiten wären verloren . < e>̂
Vater würde für den ganzen ^ jü“
kommen müssen. Er hat n« '»»hal,
Einverständnisses der alten ^  nt au
sicher war . die Bürgschaft daft> ^ ^ 7-
men, daß die Traffen der m\
genehmigt werden , wie sie aus« tzn

. _ ” -1



< | t* »*- « •* «n*H
r * gitfea ait « am andere, jajaai'

-01 «d ». d. - V. feqmto lttt

" tif » U^r« [<* m „ «geräumt hatte.
- , w«r damal« noch >1 ichtwrhrsoldat,

wurde frstgestrllt. daß er durch E >«.
f.  in die Rrg'm nitkammer auch eineL ||| - •- » - - - -»
f ,e Schnürschuhe gestodlen und au« einem
U bei Fulda durch Ewbiuch eine Menge
n,,Mittel erbeutet hatte.
sa We ickart « Hain,  S . Be ». (Don
m Hund zerettet). Tin 16jLhri,er

wurde gegen Mitternacht aui dem
" , Hierher im Walde van ernem Snolck
ballen, der mit einem Dolche auf ihn

Er hat ' e - ihm schon einige Der-
! jfn  beigedracht , alt ihm der Hand d «
L 'fuflfnen an die Kchle sprang. Der
M ergrrff darauf die Flucht und ent-

m Schweinfurt,  6 Del . (Brand-
L -fl). Nach Vorau-Ml ngen' n Warrbluf -n

m der btzien Z it verschiedene Scheu
M de> Umgegend eingeäscheit. Nament-

io,

i jüdische Mitbürger werden von den
pbftiftern he'mgeiucht. — Lin rntiaffener
^knickt fticfte die Bnndorsmühle in
^ Der B sitzer erleidet einen Schaden
einer Million . Der Knecht waide ver

-.x, — Auch da« SLsioß Wvlframhof ist
Mchert, wobei weiivolle Aller' ümer und
gliche Schriftstücke im LLrte von über
’(t  Million Mark vernichtet wurden.

Stück . Al » ste dann nach Harrs« , mz . sah
sie in einem Geschäft ganz genau dteselde
Seife ausaestellt , die aber 5,50 Mk. kostete.
Dararrf gmg die Frau auf den H/umarkt
zurück und kaufte sich noch 1t Stück . Zu
Hause machte ihr Mann ihr Vorwürfe
und meinte , daß die Seife nur äußerlich
ein schönes Aussehen habe und inwendig
wahrscheinlich Sägemehl oder sonst einen
„Ersatz " enthalte . Der Mann schnitt ein
Slück Seife durch und legte zum großen
Erstaunen der Familie ein — echtes deut¬
sches Goldstück von 20 Mark bloß. Die¬
selbe Operation wurde an dem folgenden
Stück vollzogen , und siehe da : jedes
Seifenstück enthielt im Innern den gol¬
denen Schatz. Es kann sich also hier um nur
eine Ware gehandelt haben , deren goldener
Inhalt nach dem Auslande verschoben
werden sollte, und die wahrscheinlich durch
einen Diebstahl auf den Heumarkt gekommen
ist. Da auf dem Heumarkt eine große
Kiste mit diesen Seifenstücken zum Verkauf
stand , so ist es möglich, daß der eine oder
andere Kölner Bürger beim Waschen plötz¬
lich ein funkelndes Zwanzigmarkstück in
der Hand behält . Die glücklichen Inhaber
solcher Märchenseife wissen nun , was es
mit dem Schatz wahrscheinlich wohl für
ein Bewenden hck.

Vermischtes.
Falschmünzer in Hamburg.

xffHambu' ger K>imiva'pvl'zei vorhaftete 18
Mmünzer .die sich qemeiniammitderHerstell-

" von falschen 50 Maikschernen, Abgabe
24. Juni 1919 befaßten. Die Haupt-

rif|tätte befand sih N uer Steinweg Nr . 3/5
„Hause der Buchdruckerei der kommnnist-

„Arbeiterzeitung". H er hatte rin ge
,!ltr Cuno e>ne Steindruckerei eingericht,t.

»weite Geschäft befand sich in der Ham-
,iger Klischeefabrik 51/53 . In beiden Werk
Men wurden allerhand Materialien , Ma¬
hnen, Platten und falsche Noten beschlag-
„hart. In einer Dunkelkammer arbeiteten

"" ei Chemigraph, ein Plakatmaler und mehrere
/lhozraphen. Sie waren gerade im Begriff.

«J il|d)e 50 Markscheine, die vorzüglich au«
™»jiitjtt waren, herzustellen Bl« dritte Werk-

iüe, die aber mit den beiden ernstgenannten
llmmenarbeitete, wurde in der Meißnerlbkl«

-lich. Men ein Bankbeamter, ein Schrifisetzer,
, j, Kellner, ein Kaufmann und rin Betrieb«

| aujr . - <--- I f-

,iße ein Kellerraum festgestellt. Do t̂ ar

,,enieur. Auch diese Personen wurden fest
*" Kommen. In der vierten Etage de« Hause,
Ä «kißnerstraße 33 , in der Wohnung de»

lufmann* Kurt , wurde eine weitere voll
f iiiöige Druckerei für Fa schnoten ermittelt.
i'1 lad) hier «Ui den Klischees, Farben und
ö. ' keschinen sowie Falsifikate beschlagnahmt.

Rad) dem Umfang der besa lagnahmten
^ Wfistücke scheinen die in Frage kommen-

>,» 18 Personen schon seit Monaten einen
idinmnabaftfnHandel mit falschen Noten

x^ iiiben !u haben. (W B)
uzt Die Seife al » Schatzkastlein.
w Köln , 3. Dez. Eine hiesige Frau

!«h auf dem Herrnrarkt Seife arlsgestellt,
las Stück zu 3,50 Mark . Da ihr der
pms billig vorkam, fo. kaufte sie ein

Kraft auS sich selbst.
Vom Volkswirt N ü se» Berlin W 60.

Für die alte Wissenschaft waren Elemente
und Atome feststehende und unantastbare
Grundbegriffe der NatU' forschung. Heute ist
da« ander« geworden. Die El m-nte haben
ich in« unendliche vermehrt, und dem Aller¬
leckigsten der Naturerkenntnis , dem Awm, ist
man immer zudringlicher auf den Leib ge¬
rückt, um ihm die Unnahbarkeit zu nehmen.
Die geheimnisvollen Kräfte de« un« eist seit
kurzer Zeit bekannten Elemente« Ridium
haben da« Heiligtum de« Atom« erschüttert
und un« erkennen lassen, daß diese vermeint,
licke Urz. lle ze legbar ist und dabei Lichtund
Wäime , also Kraft freigbt . Jede « Atom
enihält El -ktronen in hochgradiger Spannung,
und fast will e« erschei.ien, al« ob die Quellen
der ungeheueren und unerschöpflichen Ai beits»
lk'stung der Himmelskörper gespeist würden
au« den freiwerdenden Kräften zeifall>.nder
Atome.

Diesen Vorgang der Kraftabgabe der
Atome künstlich durch eine zum Patent an
gemeldete Bori ichtunq heiberuisühren ist nach
langem Bemühen dem deutschen Ingen <ur
W lli von Un>uh gelungen Die Versuche
sind heute so weit gediehen, daß man die
wirtschafiliche B auchbarkeit dieser Eifindung
zur Gewinnung elektrischen Strome « als er
wiesen ansehen kann. E« handelt sich um
die Bergung einer von der Mutter Natur
überall ausgespeicherten Kraft von unennüd-
licher Bereitschaft und dabei von solcher Frei-
gebigkeit, daß in Zukunft das Licht einer
elektrischen G ühbirne im ganzen Jahre kaum
so viel kost n wird wie j tzt in der Stunde.
E n ähnliche« erstaunliche« Verhältnis be-
steht bei Anwendung der neuen Kraftquelle
zum Antrieb unserer Maschinen, zum Kochen
unserer Speisen und zum Heizen unserer
Wohnungen und Arb.itSstätten. Elektrizität«,
streik» können un« nicht mehr schrecken, da
jede« Hau » eine L cht . Wärme - und Krait-
anlage der einfachsten, nie versagenden Art
zur Verfügung haben w 'rd. Unsere Kohle

am» tderstuffig a» H Kraftst»ff «• *>
rüit auf rn die hshere Grafe enre« edlra
ck» .scheu Rodpoffe« durch Zncke- mß in ihre
Gnlavbestaadkeile, za deae« dekaaatlrch außer
Oelea und Aase» Viel« Heilarittel , Farben,
Dufrstoffe und dergleichen zä steu. Die au«
den Atomen gewanneae Kraft wird un« die
Durchführung diese« » eredlnngrvoraange«
der Kohle erleichtera, sie wird uustre Bah >en
und Sdiffe treiben, un« den Srickstoff au«
der Luft holen und un« den Strom liefern
für unzählige andere Verrichtungen , anderen
Vickseitigkeit wir heute nur vorahnend denken
können.

«llerdinz « tun wir gut , unsere Erwar-
tungen trotz der verlockenden Zukunftsbilder
nicht auf allzu fchn-lle E ' füllung einzustellen,
d nn erfahrungsgemäß bedarf jede neue Er-
fiudung einer gew ffen Entwicklungszeit, um
sie au« dem Zustande der gelungenen Ver-
suche in den der praktischen, wirtschaftlichen
Verwendbarkeit überzuführen. Wir dürfen
nur an den Werdegang de« F -rniprecher«,
der Glühbirne, die drahtlosen Nachrichten¬
übermittlung und anderer Neuerungen denken,
die Jahrzehnte zu ihrer un« heute al« selbst-
tzerständlich erscheinenden vollen Entwickelung
beansprucht haben. So wird auch dieser
neueste Sieg de« menschlichen Geiste« noch
eine Unsumme von hingehender und geduldi¬
ger Arbeit erfordern bevor das grobe Z 'el
der allgemeinen und leichten Verwendbarkeit
der neuen Kraftquelle erreicht sein wird.
(„Deutsche Volksw. Korrespondenz.")

Nervöse Frauen sollen rauchen!
Die Frauenrechtlerinnen beanspruchen be-

kannlich eine Menge von Dingen , um es dem
Manne gleichtun zu können , nur den Tabak
haben sie noch nicht offiziell für die -Frau
beansprucht. Sie halten das Tabakrauchen
der Frau sonach wahrscheinlich für nicht
sittsam und schicklich genug , für nicht weiblich,
und geben damit ungwollt zu, daß wohl doch
noch «in gewiffe Grenze besteht zwischen
Mann und Weib . Die ganz Emanzipierten
rauchen allerdings , und zwar nicht nur m
den Witzblättern und daheim und unter sich,
sondern auch bereits $ öffentlichen Lokalen.
Zn England , Amerika trsw. besitzen verschie¬
dene Frauenklubs sogar besondere Rauch¬
zimmer, und in Rußland , namentlich Polen
usw., wird allerorts auch von Frauen gern
geraucht. Run kommen freilich die Gesund¬
heitsapostel und predigen in Worten und
Zahlen gegen das Teufelskraut ebenso wie
gegen den Alkohol und neuerdings auchge-
gen den übermäßig Letriebenen Sport . Was
NUN tun ? Sollen die Frauen sich llar nicht
erst etwas angewöhnen , was man den Män¬
nern nachdrücklich«bgewöhnen möchte? Doch
Spaß beiseite: jedes Uebermaß schadet, das
bestreitet kein Einsichtiger , sei es nun Esten
oder Trinken oder Rauchen , geistige An¬
strengung oder Nichtstun oder sonst etwas.
Jedoch mäßiger Genuß ? Die Wistenschaft
hat längst bewiesen, da mäßiger Alkohol-
genuh nicht schadet, sehr oft sogar Nutzen
stiftet, sie hat auch bewiesen , daß mäßiger
Genuß des Tabaks durchaus nicht schadet, im
Gegenteil teils anregend , teils beruhigend
wirkt! Rur deshalb rauchen ja auch d e
Mannsbilder , wie jedes traute Ehegesponst
bestätigen wird ! Welcher Vernunftgrund
liegt nun eigentlich gegen das Rauchen der
Frauen vor ? Die. Antwort möge man sich
selbst geben. Wir wollen nur noch die An-

stcht vieler Aeroeatrzt » mitteilea . daß Jim
Tat «* für di« Fra » ««radez« «ine Fart ».
tung “ fei! Rach tausendfachen Erfahrungea
— wir betonen die»! — zeigten sich die Ner¬
ven, an denen so viele Frauen leiden, wun¬
derbar beruhigt , wenn di« Patientinne«
geraucht hatten ! Natürlich leichte Zigarren,
nicht Zigaretten , die zu stark sind, und auch
nicht Pfeifentabak . Mögen unsere nerven¬
kranken Frauen doch einmal dar Mittel
wenigstens eine klein« Zeit lang versuchen.
Die Empfehlung durch Nervenärzte wir»
ihnen den Versuch erleichtern.

Letzte Nachrichten.
Das Befinde « der Kaiserin immer noch erust.

Amsterdam, 6. Dezbr. (Wolfs.) Hau»
Doorn teilt mit : Das Befinden der ehema¬
ligen deutschen Kaiserin  bleibt durch
zeitweiliges Auftreten derHerzschwäche ernst.
Prinz Oskar , der frühere Herzog vsn
Braunschweig und Oberhofprediger Dryan-
der sind abgereist. Das Eintreffen der Prin¬
zen Eitel Friedrich und August Wilhelm
wird erwartet.

Die Notlage der Künstler.
Berlin . 6. Dezbr . (Wolfs.) Zn der gestri- .

gen Versammlung der Künstler, die sich mit
der N ot l a g e der K ü n st l e r befaßte,
wurde eine Kundgebung beschlosten, in der
es heißt, die deutsche Künstler' chaft müste au»
eigner Kraft die Not der Zeit zur Grund
läge der Gesundung machen. Zhr schöpferi¬
scher Wille vermöge die Verarmung zum
Segen zu wandeln . Daher müste der Künst¬
ler verlangen , daß er bei allen produktiven
Aufgaben als entscheidender Faktor einge¬
setzt werde. Die Gesundung des Unterrichts
müste auf handwerklicher Grundlage erfol¬
gen. Er müste verlangen , daß Ee >tz und
Verwaltungsmaßnahmen , die kulturell« Fra-
gen berühren , nicht ohne ihn bearbeitet
werden . Die Erfüllung dieser Forderungen
löse die lebendigen Kräfte der Künstlerschaft
aus und lege die Grundlage zur VeredelunI
aller Arbeit.

Schwere Explosionen.
Beuthen (Oberfchl.) , 5. Dezbr. (W.

Beim Abdämmen eines gestern auf der
Brandenburggrube in R u d a ausgebro¬
chenen Brandes erfolgte aus unbekannten
Gründen eine Explosion,  durch die sie¬
ben Bergleute getötet  wurden.

Neumarkt (Oberpfalz) , 6. Dezbr. (W .B .)
In den bayerischen Sprengstosswerken in
N e u m a r kt fand heut« nachmittag au»
unaufgeklärter Ursache «ine Explosion
statt . 3 Tote , etwa 10 Schwerverletzte und
100 Leichtverletzte wurden geborgen. Da»
Gebäude ist stark be'chädigt. Uebesiätigte
Berichte melden 15 Tot «.

Tragödie de» Lebens.
Freiburg . 6. Dezbr. (Wolfs.) Zn dem

Schwarzwaldort Rippold sau  hat der
Fabrikant Menrad  aus Reutlingen in-
folge finanzieller Schwierigkeiten im Ein¬
verständnis mit seiner Frau diese, seine drei
kleinen Kinder im Alter von 1. 2 und 3
Jahren und sich dann selbst erschossen.

3SaU Friedens -Fabrikate
ff*

cW
-ü r!
: *

Echte Kernseife

rTransparent-
Schmierseife

Eett-Seifenpulver:
Mainzer Rad (Salm. IVrp.)
Mogunto) (rein aromat.)

Fett-Abtftilnf̂f:
Braten -Fett
Cocos -Speisefett
Speise -Oe^
Leinöl (techn .)
Talg (techn .)

Chom.Abtdlnnsr:
Effax -Schuhkrem
Putzblank -Scheuer¬

pulver
Bleichsoda
Effaxol , Metallputz
Lederfett 0547

Hochgesand&Ampt, Mainzt«i.67

Verein für
Vriefmarkenkunde.

Mittwoch , den 8 Dezember,
abend » 8 Uhr öülb

vereinZ-Zibung
im Vereinslokal . Johannisberg'

(Melle
tlüliffi frtfcD MeM:
ger, Schellfisch per Psd . 4 00
ger. Bückinge per Psd . 6 50—7.<>0
Bismarckheringe *. 0.80—1.00
Rollmöpse per Stck. 1.00—1.25
Riesengr. Salzheringe

per Stck. 0.80- 0.90

0610 Pfaffenbach.
Gebrauchte

Trockene»

Mkll-UMch
('»fertig geschnitten, abzugeben3tninet3Jll.l6 00_ '9625

rizitatrwerk Homburg,
Leutra !« Obergaste 8.

. tarn MAUi
“ für sofort Stellung in best.

Erhalt. Anna Lamotte,
»arimann, Luisenstr.70.

Al 4-3lmnertootjn.
.und  Einzel,immer
' *ttmieUn. «706

»chmedrnpsad1*.

Reste
s
Weinflaschen

i» kaufen ges., zahl« die höchsten
'Tagespreise. 9608

I . Gutstrin , ftlaschengrotzhdlg,
Frankfurt a. M -, Kiesstratze 3

für ganze Anzüge . Mäntel und
Kostüme tn d etan .nl er Sut»

Mehrere la junge

Legehühnev
tDOri billig

Tuchlager
|| ern » ann

mkfurt
G ros»

(rebh. Stal ).weg. Futtermangels
zu verlausen.

Nähere « 961*
Luisenflratz« 103, I l.

Vornehmste Maßan¬
fertigung in allen Aus¬
führungen zu massigen Preisen.

Strassen -, Tee -, Tanz - und Abendkleider , Kostüme
Mäntel — Blusen — Hüte — Wollene Strick -Jacken

allen Preislagen.

(Auch Stoffannahtne,|

10 öffentliche Vorträge
flbet Welt - und Kirchergeschichte in der Bibel Offenbarung

Mittwoch , abends 8 Uhr, in der „Goldenen Rose
Joh . jeden ^ donarin Wemme.

Thema für Mittwoch , den 8 . rezember . abend » 8 Uh»

Äle gwlMMt ln SWoninfl“.
_ _ ft_v_ ——

(Eintritt frei l 0(505 Jedermann willkommen I

Zur
Wochenbeltpflege

Be ' tunterlagstoffe,
tzolzwollunteriagen,
Z >r gaioren,
örankentassett»
F eber - 1
Bade - \ Thermometer
Zimmer - )

Tupfer,
Watte.
Mull.
Verbände.

Steril«

Carl Ott,
«ad Homburg . (9275

drtirntltior«MMkll
das kochen kann,

bei hohem Lohn gesucht.
Näheres „ 9b04

Dobermann , schöner, kräftig«
Hund, rehbraun,

9607
zu verkaufen.

Boettge , Triflstr. 1.

F n M.
Jen

KronprlnwnstrLaden
26, i.

(Nein
»1»

erteilt 3 Pers.
Privat-Unterricht
inmod Tänzen.

Angeb. mit Preis u . A . 0802
an die Geschästsstelle dies. Blatt.

rmlöW
Preiswert zu verkaufen.

Rodhetm v . d. &<,
Wethgaffe «•

Handelskurje
für Damen und Herren
Fachm. Borbereit, für den

kaufmänn.
Beruf.

Handrl »lehrer

Erich Link.
7800 Promenade 18.



981 .Taunusbote ", Bad HomVurg «. d. 9. 7. H <r^Mbee

!
Am S. Dezember , nachmittags
1 Uhr im Zuge von Friedknrg
nach Homburg 1 silb . tzand-
täfchchen mit Inhalt (silb. Börse
gez. E . M ) liegen geblieben.
Da Andenken, wird um Rück¬
gabe gegegen obige Belohnung
gebeten. 8621

Frikdrilhsdsrf i . Ts.
Hauptstraße 106.

Als UMsv
WkikmAs-GesAnle

empfehle:
Einkaufskörbe in groß Aus¬
wahl , Korbmöbel , Was -,
Reise -, Kinderkörbe rc sowie
Bürsten - und Be ' enwaren
eigene Fabrikation in prima
Qualität zu billigsten Preisen.

3 Koch
Friedrichsdorf (Ts .) 9622

CAFE  NATIONAL
Lonisinftraße : : : : Ecke Ferdinandstroße
TÄGLICH KONZERT
Heute Mittwoch , Donnerstag und Freitag

ab 7 Uhr
Gastspiel der jugendl Künstlerkomponisten
GEBR.  BURKARD

Bekanntmachung.
Es sind zwei unverzinsliche

SchatzLnweisungen von 1920
Serie 536. Lit , G. Nr 8744 und 8745 über je Mk . 10000
fällig am 25. Oktober, abhanden gekommen.

Es wird gebeten, die Wertpapiere und deren Inhaber an¬
zuhalten und die nächste Polizeibehörde zu benachrichtigen.

Demjenigen , der zweckdienliche Angaben machen kann,
wird hohe Belohnung zugefiche>t.

Näheres in der Geschäftsstelle des Taunusboten . 9628

KiBDrrt(nppfiBI):(Om
mit anhängendem Saieltiich und |
gepolstertem Sch , Frtedensware,
zu verkaufen.
Gittermann , Ferdinandsanl . l

Zu verkaufen:
1 gflamm . elektr. Liister, (Mess ) |
1 besgl . schwarz mit Kupfer
1 el' ktr. Stehlampe
1 Spiegel . Nußb . Rahm , 73X160!
1 Tas . l-Anssatz, Silber mit

2 Kriftallich den
1 japan Te >-Service ( i2 Tasten)
1 R >g"lalor
rerschiedene Bilderrahmen.
Anfr . wegen Besichtigung an die I
Geichästsst. ds . Bl . unter 9S0S.

Da¬verschiedene Paar Herren -,
men- und Kinder -Stiefel,

ein Schaukelpferd,
Dampfmaschine,
Kino
und eine Ziehharmonika . 9613

Gg . Klein . Wallstraße 27.

große Puppenküche,
eine Laterna -magica,
rin Paar Mlitärschnürschuhe,

(umgearb -itet >, Grüß - 42.
Ferdtnandsanlage 1, p rechts.

lfclD.SamrnrromfiOtrinl
mit Silbergriff
zu verkaufen.

8626) Luisenstroße 48 Hth

I ffiflfffle•Aiullklltl1

26.50
DamafT
80 cm.breit , p ' acht».

Must . p. Meter

vamast
130 cm. breit , schön«
Muster per Meter
BetfuchfM

180 cm. breit,
per Meter

"LBeltustilwH
48.50

44.50

42.50

180 cm breit,
per Meter
Bettuch

55.50

14.75

Mazzebach

Spraehnnterrieht und Hachhilf«
in den Realfächer » bei
H. Thielecke Sprachlehrer

Elisabethetutrass « 43.

! MUWWIM !
Schöne 22 jährige Groß - Kauf-
m nnstochter mit 12Dt 0̂0 Mk.
Vermögen wünscht sich sofort
zu verheiraten  mit Herrn
auch ohne Verm . durch Adam-
hiewicz . Berlin , Al>randerstr . 36

Zukunft!
Charakter , Eheleben , Reichtum,
Glück, wird nach Astrologie,
iSterndeutung ) berechnet. Nur
Geburisdaium und Schnft ein¬
senden. Viel ' Dankschreiben auf¬
zuweisen. T h e w s , Hannover.
Postfach. _H6 _7

Hasen-, Iltis-, Marder-
sowie aller Art

zu Pelzzwecken und Vorlagen
werden pegerdt und zugerichtet.
8817 Kirdorferstraßr 88

Besonders preiswerte

Lebensmittel
Bari-MnSeln ^ ,26 .—
Bosinen^ ^ m 13.—
5u>tan!nenPst.19.- «.24 —
Korinthen. . . 12.-
fflaismehLd» » . 460

für Bauzwecke zur Mischung mit
dem gleichen Quan 'um Weizsn-
:: mehl vorzüglich geeignet. ::

6srasp. Cocosnufj, 3imt,
Oanille, Uanillinpirfepr

Feinstes garantiert reines

Sctiröeine(chmaljw.20.50
KOhOäfPttgarant ttin Psd . 17.
feinste ungesalzene Tafel-

Margarine . . » ,.1550
Corneabeef 10.25
la Rin9flei[(hi » ,$.10.50
beberrnurft 2Wt,,*„,e 12 50
6..s. öollheringesw1.20
la Bückinge. . » .6 50

Lebkuchen
Paket 2 25 und 3 50

Matnberheim.
.Mischung

5 lU Psd 8 .25
Pfeffernüsse

i/4 Pfd . M 2 .-

Weine  und Spiritosen
1919er Edenkobener
1919er Gauweinheimer

I^ v § e ! ^ eiinev (Deutscher Rotwei »)

9k0ufilk0u (französischer Rotwein ) . ,

Malaga, /lffL* Gi.16.80 ®dmaö Vj5I.m»i
Weinbraud -Berschnitt Vlm.46 .-—Vl  24 .50
Feinster Weinbrand 1/t  48 .—,,, gi 28 .—

36 —

*/i Fl . mit Glas

1h Fl . mit Glas

r i Fl . mit Glas

i/i Fl . mit Glas

15.60
16.80
18.—
15.—
16.20

Weintrefter -Branntwein
Zamaica -Rum Vt«p .34.

MllP Tafel -Liköre,

. . - ‘/i Fl
Jamaicarrrin«

Verschnitt 1/2  Flmwkllkssk6onrn
26 .—

Vfd.4.80
Pfd . 4 —

3.10Pfd.

la Dollreis .
Bruchreis. .
maisgrießg-ib
Jllaisgrieß weiß
Bohnen braun-
Bohnen̂ .
Grbfen grüne mit Schale Pfd.2 63
Erbfen gelbe geschälte Pfd.3.20
hinten neue fränkische Pfd.4.90
ßaferflochen. . . Md.3.60

OOllMilCh g°ez'LtVollmilch Dose
condens.

ungezuckert Dose

12-

Bahao ?,7P7dPak4 30
lvan-6ta-ttahao?°"Psd . 4 .—

Pfd. 180 Ifal. pflaumen
190

9.50
6 —I

P -.egi.2l

Pfd . 4 .50

Pfd.

Pak . mit 24 u. 30 Stck
M , 4 20

feine Paraffin -Kerzen
Paket 6 .60

Belonöers Donüglicheu. preiswerte Cigarren:
55 Pfg.r itze Elefanten Sumatra-Deckbl. radel. Brand Stück

mittelk, ästige, reine
U-bersee-Zigarre StückM

Rauchtabake
$rorrtior

gr Format , Sumatra
mit Ueberfee-Einlag.

beliebte Form , rein
Uebersee-Tabak

Pfg.

Pfg
der Firmen Niederehe Marburg , Thorbecke Cassel, Lan - 1
genfried Heidelberg , flaas Dillenburg , Raulino Bamberg

au billiasten Preisen.

zu Geschenkzwecieu £ ^

keinen
la Qualit . 160 cm.

breit , per MeterBemdentudi
auch ür Kissen,
per Met . 16 .80Kissen «s»

la . Cretonne , gute ’Z'Z Cfl
Näharbeit p. Stck.
Alle Artikel extra billig.
-Nur Io. Ware . -

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerlfamkeiten danken he>zlichst
Hermann Rademacher und

Frieda ged. Meyer . '
Bad Homburg -Kirdorf , Dezember 1920,

BkliWlW»gaus Prts&anPrlsrrntflfr.
H, R B . 49. Biunnenverwaltung , Bad Homburg,

schaft mit beschränkt,'! Haftung . Die Geschäf' s 'ühi er M ,r Goelch,'
und Henry Lanae find abberufen ; an ihrer Stolle ist der K uifm™,:
Buichatd von D -tiurth zu Berlin Wilmersdori , Helmstedterstr
zum alleinigen Gefchänsfü,rer bestellt. Der Sitz der Gesell̂ , !,
ist nach Berlin S . O. veilegt . "

Bad Homburg v. d. Höhe, den 19. November 1920.
Amtsgericht , Abt. 6.

Für die mir übersandten Glückwünsche zum

75i3Driam DlrrfiiuBililuni
sage ich hiermit meinen besten Dank.

Bad Homburg , 7. Dezember 1920.
962| Artur Schulze.

AklliWW «J « tt .« WliIkW
sowie

Adki,».. Akk- ml»
G.jkWMIklVklll.

viert
mon

i

Post
«

Woc
Einz

Ers

Kelchs

- !r . 28

Der
Nunk

tzng ihr

hem
faß

Getragene Sachen werden nach neuesten Modellen umgearbeitei
bei billigen  Preisen.

»I !« Srn litt Ml m»

"Weihnachts - Lichter!

X

Paraffin , Karton mit 15. 20, 30 Stück zu Mk. 4 .20
Wachs , nicht tropfend , Karton . . . . Mt . 8 .20

Puppfn -Lichier!
Klavierkerzen , Rauchtitchlichter , Stearinkerzen,

Tafelltchter
Berta -Nachtlichter . Karton Mk. 6 .-

Med.-Drogerie Carl Kreh
gegenüber dem Kurhaus.

9620

@enauf Seit rrWkii Sik Rtit Helm lauf klm«
aus dem

Ulkll-WilGgllllllllllll-GesWft«

SutlrnBraßr 431. g?rnrnl 380
Alle Reparaturen von Uhren «nd Gokdwaren werden sorg¬
fältig und fachmännisch ausgeführt ; speziell ^ kompliziert«
Taschen » und Wanduhren -Neparature « . Künstl . Herstellu--
»on Gravierungen nach eigenen » nd gegebenen Entwürfe «.

MW m IW W M
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URTEIL

Prof . Dr . Wurster,  Tübingen

Kropp , Glücksbuch ist ganz ausgezeichnet . Sri «,
Merkiprüche sind grundgediegen , die Zettbetrachtunge«I _ Mil̂ V X UnX TIt(TIt l)0TT*freimütig und charakterfest, ernst und doch nuht yoip
nungslos . der sittliche Standpunkt in Fragen der L»
benshaltung bi» auf di« tägliche Nahrung hi"*"
ein durchaus gesunder. Möge da» trefflich« Volks¬
buch viel Segen schaffen!

jnap » OM. # rt*ir. I3nn *n beliebia fortarsetzt werde«'Die Arteile können beliebig fortgesetzt

Dieser vorzügliche Volkskalende»

Er . Sandgaffe 171. Kein Laden
Ab Sonntag Mittag geöffnet.

eiche imitiert
mit Spiegelschrank
sehr apart
m. 8tür . Schrank
eleg . weiss
Schöne KQchen
950.

M 1650.—
M 1950.—
M 2300.-
M 2500.-
M 2800.—
M 725.-

! ! II ch f u n g ! !

1200 - , 1500.—, 1650.—
FRANKFURT A. M.

Bächerroeg 54  II.
6406 Kein Laden . — Billige Preise.

Linie 8 und 1' . 6545

*2SMiSP t Möbl. Zimmer
zu vermieten . 8777

Zu erfragen Ferd .-Platz 14. t.

Neraiilwortlich M die Schriftleitung : Aug . Haus;

19618
zu vermieten

Haingaffe 8, part.

Empfehle für Miltwoch und Samstag
Prima Ochsenfleisch 9.56

fowie täglich
Flerschwurst . . . . 16 .66
Leber - « . Blutwurst 8.60
Cervekatwurst . . 15.66

(Kein Pferdefleisch.)

m . bithf enflein
9610 Kasernenftrotze 2.
fü , tz«n Anzeigenteil : Ott « Sitt » jlm « nvk Druck
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